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Verbiesserungsmöglichkeiten beim. großstädtischen Zweistubenwohnhause.
.iVlo sich kein anderer Ausweg zeigt, als durch den daß für zwei ramilien nur ein Abort vorgesehen ist, daß

Bau von gr ßen und hohen Mietshäusern der Wohnungs  das mittlere Vorderzimmer nicht gründlich durchgehiftet
not entgegenzutreten, da wird es die Pflicht der Bauen- werden kann, und daß die KÜche, "die doch in einer
den sein, gewissenhaft zu untersuchen, ob nicht die solchen Wohnung immer als WohnkÜche benutzt wird.
Notwendigkeit und Möglichkeit besteht. dcn scit JalIr- viel zu klein und auch sonst unzweckmäßig angelegt-tst
zehnten uIlverändert zur Ausführung gebrachten Klein  llnd vor allen Dingen auch in Jer BaJkontiir keine ge­
\Vohnnngsgrundriß zeitgemäß Zu verbessern. Wir \liigende Beleuclltungsquelle und Entlüitungsmög}ichkeit
sagen Kleinwohnullgsgnmdriß, weH uns hier cine Ver- besitzt. Sodann liegt dieser tagsüber in Benutzung be­
besserung besonders notwendig scheint. Unter Klein- hndliche \Vohnro.um an der ftofseite des Hauses. die
wohnungen verstehen wir \Volmungeu bis zu einer Schlafzimmer aber an der vieIleicht verkehrsreichen
Größe von drei Zimmern und Küche. Von diesen Woh- Straße. An die Lage des Gebäl!u:,::S gegenüber den
nungsgrundrissen ist der jer in größten Massen zur tfimmclsrichtungcn wurJe hef der Gestaltung dieses
Ansfühnmg gekommene Wohnung, bestehend aus zwei Grundrisses sicher nicht gedacht. Man legt eben dic
Zimmern und Küche, am verbesserullgsbediirftiKsten. ?:rößten Stuben an die StraBe UJ1d die Nebenräume oder
D<l<; hühe Zweistubenwohnhaus w-ar schon immer unter lll1terg-eordnetcren Räume. zu denen man also auch den
(Jen Bauallfgaben der Großstadt das Stidkind der Bau- Tages\vohnraum zäh1t. findcn ihren Platz an der fiof­

seite. Hier lautet die erste Bauforderung:
jeder \Vohnung mindestens t'ine' IIVorder­
stube/< (beste  tube),

Unsere Verbesserungs\.orschlage h.'<Üm­
mern sich um diese forderung nicht. In
Abb, 2 entsprechen die Hauptabmessungen
des C1rulldrtsses denen des Orundrisses
in .'\bb. J. f)urch die :\nordnung des
Trepppnhausf's an der StraRe enibrjgt sichim Frdgeschofl der \"onder Straße his 7um Die
Raume des Erdgeschosses kÖIFlen etlso
samtlich dieseHwtl Ahmachungen auf­
\'::eisC'1l wiL' die in deli Obergescho'isen.
Oie VerbIndung mit dem J-Iofe wird dttrchDm Uß'JCHE GRUNDRI S

kunst. Seine ["chler sind LU!" Hauptsache
darauf zurÜckzufÜhren, daß man sich
nie dte JvlÜhe gab, sich l1lÜ dem \\/esen
dieses Menschen in großC'l1 j\ldssen ber­

Hauses eingehender LU besch;tl
für den einzelnen Ihuellder! \dre

Kraft und ZeitYer
Dit'::;e

vermietet und
yer­

kauft. Seitcns der l\-lieter "ltl die Be­
schaffenheit dei \'VohJ1ungen nie hÖhere
AnsprÜche gestellt. Die Al!geuJcinheit darf
sich abe! bei den heutigen Zeitanschallu!l- \  hf :-J'>l R.Ut'>4CS \---C'RSCHL.'\G,ß'
gen mit diesen L'ststellungell nicht be­
gnÜgen. Und aud1 da  dCl!tsche Bauge\'i;erbe ist es
,einem Ansehen schuldig. gerade auch auf diesem Ge-.
biete sein Bestes zu bieten. 1::s ist natürlich eine
Leichtigkeit, Verbesst':nlllg-en vorzuschlagen. ohne RÜck­
sicht darmir zu nehmen. duß durch die Befolgung Jes
Vorschlages sich große Verteuerungen bei der Aus­
fÜhrung der Gebäude tluJ dClllzufolge wesentliche Ivliete
steigerun en e!xeben mtil3telJ. V/ir verfolgen hier des
halb das Ziel. Vcrbessernn ell auf diesem Gebietc au­
zilstreben. die bei der <\usführung des Gebäude.;;
111Öglichst keine Verteucrnog g-cgeniibcr der des bisherÜblichen bedingen. ­

Die Abb. 1 zeigt deil G.ruudriß  illes .:lo[)Pclten
Zweistubenwohnhallses mit einer Länge von 12' 111, einer
GebaUdetiefe von 11 m tmd den sonstigen Üblichen Ab­
messllt1.gcn und Anordnungen. Die größten fchler dieses
.,typischei1" Grundrisses scheinen uns zu sein, dqß die
Flure. vollkommen dunkel und entlÜftnugsunfähi..\{ sild.

16.jahrgangJ918. 0=0 Nr.l02..
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OSTDEUTseHE BAU-ZEITUNG. BresIan, den 25. Deze'!1ber 1918.
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d  s Kelierge.;;choH gefiihrt. Die rechte }-Iülfte des Grund­
risses iu Abb. 2 zeigt, daA es bei der  !eicheIl An­
ordmmg l11ögJich und. wie das bei der noch
\ orhandcJ1t.'1l .fttller bfuhr allch erwÜnscht 1$[, dtn 2u­
Rang zum l\bOl't a\lBerh lb der \\'011111111& vorzusehen.
Die Scll!afzinlJl1CT liegen :la der ;:nhigeren liofseftc. Sie
besitzen eincn Austritt, der nur von einem solchen
Zirnmer zugänglich ist [md allf dem nm Zeit zu Zeit das
gTiindlicbe Durchlüften des Bett/enges vorgenommen
\\"\.:rdell kanu. Der aus elen! GruIldnsse in Abb. 1 über­

_:1ymmenc Treppenhans- Hnd Abortvorbau t:rmög!ichtcts, ie einem Schlafzimmer einer \Vohnung eine erker­
arth e Vergröfkrnng ZUk0111l11en zu lassen. Die \Vohn­
kiicl1e liegt an der Straße nnd be <sitzt einen eigenen
Austritt.

In Abb, 3 und 4 wurde versucht. bei andercn fiaupt­
abmessungen, aber bei gleicher Gesamtgnmdfläche, be­
sonders hInsichtlich der Breite d.er Schlafstnben, eine
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iJOch bessere Lösung zu .finden. Das wurde in beiden
t'ällen durch eine geringfügige Verlängerung der
Straßenseite erreicht. Im Grundrisse der Abbildung 4
er jbt sich für die Küche sog-ar eine genÜgend große und
gut beleuchtete Spii!nische, über die hinweg der flur
sowohl beleuchtet als auch entlÜftel werden könnte.
Daß bei den drei Vebesserungsvorschlägen dIe gi.instige
Möbelierung der .Räume möglich war, liegt auch mit

daß die La,Re von Türen und Fenstcr nicht von
GrÜnden abgeleitet, angeordnet \vnrde, son

dem sich aus der zweckmäßigen !\lIsnÜtzungsmöglicl1­
keif der .Räume ergab. Gegenüber dem Orundrisse in
Abb. 1 haben die drei Grundrisse der Verbessernngs­
vorschläge auch noch den Vorzug, daß sich bei ihrer
Ausführung eine bei weitem clnsehnlkhere QestaItung
der Straßel1<lJ1sichtel  ergibt. L. Str.

o ===== 0

Haus Watrin in Köln-Rodenkirchen.
Architekt Paul Pot! in Köln a. R.
C.\hbiid1!11R-erl ,luf Blatt 203 l!. 204.)

Das hier vorgeführte Einfami1ienwohilhans ballt sich
auf nach der 1ibhchell Hau\'or<;chrift der mitteIg;rofJellYVohnstätten z1ieser AI t: \Vohn­zimmer, KÜche (md im f.rd­
geschoG, - fremdenzimmer 11m! B.:lc1e­
zjmmer il11 Obergeschoß, .  N\i-ic1c1Jcl1ziIJ1Jl1Cf Illl Dach­
geschoß. Jii1!lc1elt es ;:'lc11  JeJl"jacl1 11m ('inr (ll!täg1iclle
Bauaufgabe, so b!clbt doch ft1 dicsen1 fanc die bc­
achtcns"\vcrtc Art. tlll! eier seine Aufgabc,
besonders im

Das fiallS \veis.t drei ZU,0,äng.e aBt: Haupteingang,
durch jen 11l1uIittelbarc \'erbinc!llllg clcc \\lohnräumc
mit dem herges.tellt wird. Iiinter der tfallpt­\ bctntt  Jllan einen Vorraulll. der als

dicHt. VOll iJ1111 ,I1IS ist ,Je1" v,\lasch­
raHm der '[ re]1pcJJvorplat% CI j derdis (jes sonst an diescl JH­
:-;eoflinetcn der \\'ol1J1!wJ]C allZII­
se;hen jst [JnJ'ch diese wird die \VOhl1­
h<1l1c Z!1 clllC!11 zl11nci"Ordcntlich allhclnlclllCk ll Ramne gc­
::.udtct. Das Beachtcns\,.ertestc  lll dil':>cr Cin1l1driß­
lösun.r:; 1St daml die des TI.ep]Je\l;:j1!f ,HI\.(es. Um
der ¥/o1mhal1e dic \\'olmlichkeit 7,\1 s!che1'11,
gibt der ArchiteJ(t sciner Erdg-esc!lORrreppc lwei Unt0r­
1tiufe. Ühcr den einen erreicht man (las Obergeschor)
\"on der \\'ot1l1halle. Über (Ien anderen \'0111 K1ichcnflnr
aus, Von der KÜc1:e <ws erreichj die Bedienung auch
den Haupteingang. ohne d1e \\'olmlwlle c1!1rchsehrcitcl1
zu mÜssen I1nd ebenso <llli jdJrzcslc,tn \\lege unter der.
Erdgeschoßtreppc die \Virtschaftsrän!tlc im Ke11e1'. Un­
schön erschei!11 der kegclbahnförmi.Q;c Flur vOr der
KÜche. Die so erreichte Verbindung tles Jial1 l1ebei1­
emganges mit dem Speisezimmer wird wohl aIlf einen
besonderen \Vunsch des Bauherrl1 z1I1'iickzuführen sein.
Von besonderen \VtinscJlen abgesehen, wäre es sonst
zwecl(mäßiger gewesen, die Küchel1tiir der Verbindungs­
tÜr zum Haupteingang gegenÜber Z11 lege\111nd bei diesen
Türen den Flur enden zu lasselJ, Die damit fiirdie
Küclie gewonnene Nische stellt sich als einc willkom­
mene Vergrößerung cles Raumes dar, die, die Anrichte­
möbel aufnehmend, zweckmäßigste Verwendung als
übergang. zum Speisezimmer fände.

Das Obergeschoß zeigt rechteckigen Grundriß ohne
Vor- und Rücksprünge, wodurch die Grundlage für ein

einfaches Dach geschaffen wurde. Es ist allerdings nicht
ersichtlich, weshalb der Architekt von der einfachen
Form des Satteldaches abwich und der RÜckseite des
flauses den Oiebe1aufbau gab. Zur Un erbringung der
Mädchenzimmer bot der Dachraul11 ohnedies genügend
Raum. JnfoIge der nunmehrigen Gestaltung der Rfic:k­
seite des Hauses zeigen unsere heiden Naturaufnahmen
wenig \,'esenverwandtes, ia man glaubt Abbildungen
zweier verschiedener 'Vohnstätten vor sich zu haben.
Es werden hier wohl Gründe mitsprechen, die für den
fexuerstehenden Beschauer nicht ohne .Weiteres er­sichtlich sind. LOl1i  Strunk.Q O

Baupolizei!iche -.Behandlung ebener
Steindecken bei Hochbauten.

(Amtlich.)
[rf,1f3 des lief] n Staatsl\omrnissars für das \Vol111t.:ng \Ve el1

\.om 23. November 1918.
Berlin, den 23. Novcmber 1918.

LJlIt{;r A!ITliebllllK ues [-(nndcrlasses des Ministers
Je1 (jffelJt!Jchcu Arbeitell \'OHl 21. Januar 1909 (OBZ.
J909, S. 75) bestiillJ11e ich llinsiclItlich der baupolizei­
lichen BehdllClIlIIlK ebencl Stcll1dccken bei Iiochbauten
das Nad1stehendc:

Die BestimnJ\wge1l TlIr die Au fllhrllng von Bau­
\verken allS fisenhf'! n \'0111 1.3. ]anuclJ 19J1J (OBZ. 1916.

9.'1) hndcil auf ebclle DeckclI (Jus Ziege]steincn mit
;-,inll::',ern<-i.ß AuwcnJung. sofern die sta­

ti<;chen \ namcntlich die Form und Lage dcr
j-:i,;;cJl\Ulbc. deli \'or,l1ls.setzllllgcll entsprechen, die den
Cml1]\1tell Bcsti11lJ1l1l11£;l'll Jiegcn.

[las r:1astizit£it::;tlli:di Jes ist dabei ZUill[eile von deIn anz11l1ehmcll
'(l! :Cu

!) r iI C [.;: h l' ans p ) ll<': 1111 I1 nlC bel der Biegung
IJt (ICl" StcjJ]]a, c :iuftrl'tcl1cje f)rilch:,pannung saH.
die"\ (,!IChmg \-011 ZC!11t'lItmorlcl (Mischl1I1gsvcr]lält
11]:' I mit höchstem 7 \;.; Ti. \X'eJ!}kadi:7.11Salz) \oraus­
csctzt. !lidn 15 \'. rL ciL'i dlll.cl! 8l11tl1c!1e ZcugnisseIIZHJ!ZII\\ [)n!'..:kfcsti [((:jl der Über­
chrcllcll, kcinc1Il f<ll1c dbcr meIn ab .i5 be­

l' rb e t (J 11. bill::: ;;;u.r crhÖhun,a; der Tragfähig­
heil ,mfgcbrachtc f:)etonschicht bleibt, wen11 sie weniger
;l1s 3  nl "tark ist, hei der TragfÜhig:keitsberecImung
,dIßBI. ßet!<lcht: bei minde;tcl1s ;) cm, aber nicht mehr

CJl1 Stärke ist die TragfähIgkeit 118Ch obigen Vor­
für SteH1ei,cnc1ecken zu berechnen. Hat jedoch

Llil' Betol1sclJiclJt eine' .Qrößere Stärke als .3 ein, dann ist
die Decke stets als eine Eisenbetondecke nach den Be­
stimmungcn \ OI11 13. Januar 1916 zu behandeln. Der zur
Verstärkung Über den Dccken aufgebrachte I?cton darf
bei einem Mischul1gsverhältnis von 1 Raumteil Zement
i:lllf 3 Rau!11teile Kiess 1lld höchstcns mit 35 kg!qcrn auf
f)fllck beansprucht werdcn.

]n jeder Fuge sQB höchstens ein Eisen Jiegen Bei
der Verwendung von Rundeisen muß die Mörtelstärke
unterhalb der Eisen mindestens 1 cm, bei flacheisen
mindestcns 1!  cm betrage]]; im Übrigen müssen die Eisen
jn den fugen statt in J\ilörtel eingebettet Jiegen. .

Ei 11 S pan I1n n g s m 0 111 e n t. Decken, die beider­
seits auf den unteren flanschen eiserner Träger auf­
Hegen und dicht an die Stege dieser Träger anschließen,
sowJe Decken, die auf gestelzten Auflag,ern über den
UI tcrf1anschen von eisernen Trägern anfliegen und bei

I
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denen eine Verspannpng zwischen Decke und Träger­
oberf1ansch durch Beton herg-tstellt wird, dürfen als
halb eingespannt angesehen und nach 'der formeJ
M = P l  berechnet werden. Dabei ist vorausgesetzt,

10
daß die gestelzten. Auflager ans Beton im Mischuugsver­
hältnis 1: 3 bestehcn lIud mit einer flachen Neigung;
__ nicht steiler als 1 : 3   an die Decken a.llschließen.

Ansteigende Steimlec:kell (Treppenläufe) geHen jm
allgemeinen nicht als halbeingcspanllto Decken 11m!

- t'
mi1s.sen wie frei aufliegcnJe Decken rni! M = I!g   be­
rechnet 'werden. . pi'

Ausnahmswcise kan11 jedo J;l auch nllt 10. gerech­
net werden, wenn besondere Vorkehrungen fitr eiJ1(
sichere :Ejnspannung getroffen sind.

'Wird freie Auflagerung im Maucrwerk .angeJ101J:lme1l,
so mnß durch obere Eiseneilllagcll einer etwa doch vor
handenen unbeabsichtig-ten Eins.pannuJ1,'S Rechnung. ,ge­
tragen werden.

Q r ö ß teL j eh t w e i t c. Die Lichtwelte der
Steineisel1clec!wi[ darf 6.50 rl1 nk-ht Übersteh;en.

lVlindestIlöhe der Dcc.kensteiile. fih die
Mindestabmessungeu der Deckcnstcir1C geltcn die Vor.
schrÜten nut er   16 Ziffer 1f1 der Bestimmungen für die
Ausführung VOll S"\I\\'Cl kel1 .111"> Eiscnheton vom 13, Ja­
nuar 1916 mit der Maßgabe, j;Iß die Steine bei be­
lasteten Decken minclestens 10 eilt. bei l1acheinclcck11l1­
gen mindestens 6 ein shrk sein miisseH,Amtliche Priifu tier neck('n tci\l('.
Die übereinstimmung d,cr der zur _ \.cnn::ndul1,!.!.
kommenden Ziegelsteine mit der durch die Prüfl1I1g ­
zeugnisse amtlicher Versuchsanstalten TIldu:::c'\Yiesenel1
i31 fortdauernj sorgfältig zu iibenvachcn. Oaher ht
eine Vo/iederholull,£': der PrÜflIng durch solche Ansta!tell
nach den \VeiS11I1g:en 11Uo' unter entsprechender Iv1it­
wirkung dcr Rrrupolizeibchörde iu al1 errreSSelleJ1
Zwischenräumen (etwa 1 Jahr) clfordl'r1id1. Der gefor­
derte Nad1\veis Über die DrIlckfestÜ?,kcit der Deckeli­
steine ist nm: c1nr-:11 Versuche an  ganzell Steinel1 ZII
erbringen.

1: r s c h Ü t t e r tI 11 g s z u sc 11 l Nach dClll
Grade der Erschiifterungen wird zulässige 0] ilck­
spannung trs sowohl der Steine wie des Übcrbetous und
die Zngspannung des Eisens (Je '\VJe lIachstehenc1 fest­g-esetzt: 0;:

Art des Bauwerks oder des BauteHs Us !.
kg/qcm kg/q m

a) DeckeJi in liochbauten mit vor­
wiegend ruhenden Lasten. 35 1200

b) Decken in fabriken, Tanzsälen,
die der unmittelbaren Einwirkung
von Stößen und Erschütternngen
ausgesetzt sind. - .; . . ;30 1000

c) Decken in Durchfahrten umt Iiof­
unterkellerungcn und" sonstige
Decken, die sehr stark (z. B.
durch schwere Maschinen) cr­
..,schüttert werden . . . ...., . 25 900

Auf Verlangen der Baupolizeibehörde ist in der
Url1Ppe b) in rällen mit besonders großen ErschÜtterun­
gen und Stößen die veränderliche Last mit ihrem
1,5-fachen nnd in GfJ1Ppe -c) mit ihrem 2-1<:lcben in die
Rechnung einzusetzen, dann dÜrfen nber als \Verte
Ij  - 35 kg!qCßl und (Je - 1200 kgJqcm der Rechnung zu­

I

grunde gelegt werden. Bel Berechnung von Unter­
zÜgen kann im allgemcincn '1'011 den Zuschlägen fiir Er­
schiitteruniclJ Abstand genommen werden, jedoch cHirfc;l
die I:3anglicJer die lJ11tcr b) und c) angegebenen Span­
nungen nicht Überschreiten.

Sc 11 u b s pan n U llg. Die SchubbeaJ1­
sprw.:lIl!1J  [I) tIer Deckensteine wird anf kg,lqcm fest­
KcsctZt. SoHien g:rößere Drw.:kfestil!,'keitclI der DeckcJ1­
steine mit mehl" als 225 kg/C\em nar.::hgewiesen werde!].
.'$0 kaml eIne: entsprechende Steigerung der Schub­
,>pannl1tlgen jedoch nm bis höchstens 4 kg/qcrn Zllg-C­
lassen wcrden. Sei höherer Schnbspaunl!llg s.ind Vol!­
steine oder VoHbeton .zu \väb!en und ctie Sc::hubspannung.
gen im Bereiche der höherel1 \Vcrte \'oliständig eilt! eh
r.;sen "w1zunchmen.

Ha f t s p a 11 1111 n g, [)IC zu!äsS!;2:l' Hartspanmm:s '1
-1,5 kg/qcm.
hÖheren \Vcnen :::.iud bcsoudetc Vorkehrungen

(Jiah::en. Splinte) zur Aufnahmt der tbftspannungen 111
treffen.

Sc h tI t I.. sc h ich L A!k Stcineiscndcckcn müssen,
Ht!l eine Abnutzung der rra?;konstrl1ktl011ell zu ver­
huten, eine be ond\::lt: Schutzschicht erhalten. Es bleibt
uberJassen, fÜr diese Schntzsc1:Ücht.  ei es in \Vohn-, Ue­
,:,>chäfts- oder fabriki;cbäuden, ein widerstands­
tähiges Material in- hinreichcnder {etwa ! hl"2 cnl) zn venvcndcH. ­

Die 1m Vel'stärkuIJ,g. deI [)echenpbtte etwa erlor­
der!iche  uibetol1ierung: wird nicht f'.leic!JzeIti'.2: als
.schlitzsef1icht zUQ..ebssen.

EI $ c n los   S t c i 11 Li eck l' 11. cb1el1'e Deckcn
() h 1\ e EiscnciIlI<J,2;c.m sind \ orstehende nk'tJt
,ln\YClldbar.

Solche Deckell  i1\lI. falb :-,[(' JUS StcIllcn
oder ähnlicher ),rt uutcr Ven\"cudullg
(Mörtel wie bei l1cl! sach eurilB
gefÜhl t wercku unu zur Aufnahme des
Sehnbes Vorkehrungen gdroifcl1 sind. anf bis­
hcri cr lrnd Probeh('li1srml.l el1 mit folQ,cnc!cll
.spannweiten

Bei \V 011 n g c ti H Li c !l Iw, l ! ,30 Ul bei 10 CITl
!lohe11 Sieinen, bis I _ I.-!O UJ bei 12 ein hohen Steinen,

Bei f a b r i k i e b ii u cl e r. bb l =:: i,O !Tl bei 10 Ct11
hohen Steinen. bis I - 1.10 In bel !2 ein hohen SteineT1,
wobei vor alls gesetzt \'\-inl, (\aB die Schalung: mit .1 bi;-;
?'i ('111 Stich ausgeführt wird.

Probebelastnngen, die ab fÜr die Zp­
!asslll1g neuer Bamveisen für ebene ohne
fiseneinlagell dienen sollen, sille1 unter des
MaterialprÜfnngsamtes in Be! 1in - LkhterfeJde anS7.I!­
führen.

vVegen dcr Verpflichtunp, znr Trag:ung der Kastell.
welche dnrch die baupolizeiJiche PrÜfung' der \"on;r­
wähnten Konstruktionen, die Überwachnng ihrer _\I1 ­
führnrig und die Bauabnahme entstehen. gilt das im Er­
lasse des Ministers der öffentlichen Arbeiten '\"OlU
16. April 1904 (ZentralbJatt der Ral1yerwa1tllug 19P-t,
S. 253) Gesagte.

Der Staatskommissar iHr das 'VOhilUngswescn.v. Coels. .0=0
Für die Praxis.

Schutz blecherner Kamii1aulsätze gegen Rost.
Kommen Samen, die im Rauch vermengt 'sind, ZUlU Ab­
zug in frage, so ist innerer und äußerer Schutz crforder­



lieh_ Verzinkung schützt nur auf kurze Daucr; da die
chemischen Ei]]\virkungen die Oberhand. der Zerstörung
behalten. Teeranstriche \verdcn durch dIe v\lärme der
Rauchgase vei.zehrt. rÜr innen empfiehlt sich eine Aus­
Idefdnug mit Breiallstrich aus einem Gemenge von As­
bestabfälle und Sodasilikat, dadurch. wird die Wärme ab
!:;ehalten. Außen empfiehlt sich ein Anstrich mit Kaut­
cholcum von der firma Blisse in Hanncver-Lo.upen­11agen. B.

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten.
Deutscher Arbeitgeberbulld tür das Baugewerbe.

Oie baugewerhlichen Tarifverträge hleiben bis zu ihrt;-1l1
Ablauf El1de März 1919 in Ueltllll,£!;, soweit nicht durch
die allgemeiTIc Einführung des achtstündigcn Arbeits­
tag;es ÄnderUllf!,"en in den Arbeitszeitbestimmungen,. I'- ,
fOJ\lcdich gewordcn sind. Das haben die V crtrE'.tct.'; _ ( ;
Zentralorganisationen der Arbeiter in den DcsP1";chun  1.11";,
;un 15. November und am 19. lind 20. November .tn t,dl.Ücklich bestätigt. .

. Die Arbeiter- und SoldJtenräte haben
denen Orten ,lls oberste {1ewalten
lassen, di  das Baugewerbe stark
dort haben sie die sofortige f:infÜhrung' des

uud altch Über die LohnzahJung lmd (:ie
uel AnorJnungen getroffen. über die Neu

regelung der Lohn- lind Arbeitsbedingungen,  oweit  ie ­
nicht >;esetzHcl1 festgele t werc1e1J, (Hirfte anch in Zll
!mllTt  on den Orgilßlsationcn der Arbeitel lind l1nler­
ncbltJer ent....l.:hiedeIl werden,

Aus Inkr,lftbleiben der T;lrifverb Ügt'  1 g-ibt
sich namentlich. daH dw als Ergänzungen ,jer Tarifver­
tnige a11z11sehcndeJJ VerCillbar1t11gCn Über reHCn1tJgszll
lagen ill Kraft bleiben, d:.d1 <llso <:ulch dlC
vom 1. 1919 ab ZI\ zahlende Lwcitl.; T.(atc Jer
vierten Tenerul!gsZlIlage in- der vereinbarten Höhe zu
zahlen ist. Die anJ8ßJich eier EinfÜhn!\L\2. des

Lohl1ll!l1fCCfJnun,l; !lat
weder zur daß zweite l\ate ,llun nicht mehr
gCl,lhlt ZI! werdcH braucht; !loch daß sie etwa allch JJ1
dem Maßstab bisher gezahlte entlohnung erhÖht
werden miißte. nochmalip.c Lohnumrcchnllng... dill
1. Jmll1ar unter Je!" zweiten R.ate dei.
vierten Teuerungs1-u]agc 1ll der Vcreinbanmg
{wischen tier Vereil\lgullg- der Dcutscht.!ll A.l beitgcbcr.­
\'l;rbiinuc lIIld der (ient:ralkommissioll der Gcwerk­
h,lften votn 1.1, November J. J. JÜcht 'begrÜndet.

Soweit iu e1t!zelllt.!n Jkzirkctl zwischen dti! Ver­
bereits olmc Vorbeh l1t Abkommen
welche VOll Vorstellemlelll
Geltung- bleiben. OegeJl Eini,(riffe !U1Zl!­

in d,-lS Tarifv:ertrag-swescll i"t f:in ­
Zll

Deutscher Tonindustrie.Verein. In einc' um 9. d. M.
abgehaltenen Vorstundssitzung wurden die Maßnahmcn
besprochen. welche die inzwischen eingetretene p ­
litisdl  Bild WIrtschaftliche Umwälzun.'( ergeben hat. ,t;:;
oll mit allen .Mitteln die Aufhebun,K der Z\\'ml,\ swirt­
schaft in der Ziegel- und Tonindustrk. L!k AllfhebuJl
der ßeschbgnahtllc und der I-(jchtprcisc er,slrebt \vcrdcu.
Die Aufhebung;  er Richtpreise rechtfertigt "llIeh die c:.
heb1iche Stcigcr'ilng der Oestehung;skostcll durch d c
verkürzte Arbcits7: it. -- Schlicf Jlch wurde noch auf dJ.c
Ausstellung .,SparSal,l1l  ßal1Welse'" hillgcwiesclI... Mit
Pück<:;icht ddf.:luf, daß hier die bekaJluten 1I1I 1 bewahrtet1

- 420 ­
Baustoffe: Mal:er  lind Dachziege1 gegcn die nClJartigen
Ballstoffe in den Hintergrund treten".,;\ri.[d, eben den'.
Fachgel1oss l1 der Ziege!- und Tonindu$tri:,e,-,der Besuch,
.dringend empfohlen, um '-lUch iiber ie , '- -' :ejt: unter­richtet zu sein. _i" .,_ ""c

ZiegeibewirtSchaitung. Nach ,AVfli. 9 rtg der_ Bauf n­
prÜfsteile bleibt di" Ziegelbewir(sch itil]]g' infol9cKohlep,:­
mpngel in bish riger Weise bestehclI. Als:'PIly r1?g,ßf il:
ctJ-e Pteigabe \rOll Ziegelsteinen dient an 1c!l :Ji?r'J9I:t
fal1enden UeJl1:hmigung der Bauten clun;h die- - . ­
steBen die Ge 'igung dcr Baupolizei._ .,
stelle: ab, Gruppe T. 1, BcrUn W 9;
ziger P -zu diesem Zweck bestehe.n:

, -" ?Recl:1tswesen.
:"':Y rarib\' t 1.ic keit Uli fGehorsamsgreItze des Unter..;:

stellten. Bä-d-,e'i Ei"richtungeines Neubaues ordnete jei.
ieitende Archittkt die \V der Verschalnug\lIntt:1"

noch nicht halfbare ecke an.   Der Maurer,;
kmn ,dieser An01 jnungi h, was eincn Unfall

- bei deltl mehrere Her verletzt
zu einer Anklag,ei:?;egen 4en
daunrch strafbar ,\-(emacht haben

Vorsichtsm IßJ'egcln Jnßer
Angeklagte wandte ein. ihn

treffep, -delJ:l1I er sc'j eloen
\\TeiSUngell ;,ein ,; Va-n: e et.äen

flilt indc.ssl.;!1 die
vot\ V()rinst m[
L.ISSC'lJ. 1)er Policr Inbc

I1nd ::mzuleitcll. 71.1  c-inenl
(chore e<.:; auch,  1l1f die Sicherung  1er Arbeiter be­
dacht Z\1 sein. fr Icallll sich nicht c181nit cl1lschuldi,!"£el1.
daB der hanleitende Architekt die Fortnahmc der VC1"­
....c:huitljJg' <Jllorclnete. de1Jn eihs.:,:-:.yJc:rpflichfung' zu lJnhe­
dill-g-tC1H Cichors<lm des Arberters oJer' Ang:esteHten
:c.egcniIber A/JordnuHgcn ucs Arbefrgehcrs oder Dienst­
\"orgeseL:-:ten bestehe Eicht. vielmehr endet die
Gehorsam z1t ]eisten, ;In der Gr )j-Z'e..all der die
widri);keit beg-innt, Ordnet -:.:je' :' '.¥ r&csctzte
,\.!;esetzJiche oeler <:;trafb H-c tfancnu;{ {Q'n. so ist
,teilte nichf bloß 7.\Ir
sondern er ist sogar  11.zl1
er seine Hand11111g nicht mit
Befehle entschuldigen. - So
dCT Maurerpolier hatte jje
sonnenen tfaJldlung Il<lch sac
ZII priifen lind gege.n ihre An
spruch zu erheben oder 1 - bei ehv igs,
c!essclbcll, - die erforderlichen VOt:sichtma
:1l1l110rdnel1. Da er nichts davon tat,so
;;trafbar gemacht. (Entscheidung eies

o.
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